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Zusammenfassung
Es wird ein Gerät zur Entnahme von re-
präsentativen Pansensaftproben, zur 
Übertragung von Pansensaft und zur 
Eingabe flüssiger Arzneimittel beim er-
wachsenen Rind vorgestellt. Das Gerät 
besteht aus einer Maul-Pansen-Sonde 
(Weiterentwicklung des im ersten Teil 
dieses Artikels beschriebenen Modells) 
einer Saugpumpe und einem Fülltrich-
ter.
Die Maul-Pansen-Sonde und die Saug-
pumpe wurden auf ihre Brauchbarkeit 
zur Gewinnung therapeutisch nutzba-
rer Volumina (2 l) Vormageninhalts an 
106 gesunden Kühen geprüft: Es konn-
ten in jedem Fall 2 l Vormageninhalt ge-
wonnen werden, wobei der günstigste 
Zeitpunkt zur Entnahme vor bzw. etwa 
3 Stunden nach Abschluß der morgend-
lichen Fütterung ist.

Summary
A device for the acquisition of represen-
tative samples of rumen fluid, for the 
transfer of rumen fluid and for the ad-
ministration of liquid medicaments in 
adult cattle is presented. The device con-
sists of an oro-ruminal probe (a modi-
fied model to the probe presented in 
part 1 of this article) a suction pump and 
a funnel.
The oro-ruminal probe and the suction 
pump were tested in 106 healthy cows. 
In every case 2 l of forestomach fluid 
were aspirated. The most favorable 
time for the acquisition of rumen fluid 
is before and about 3 hours after the 
cows were fed in the morning.

Im ersten Teil dieses Artikels wurde, 
nach einem Überblick über den Zweck
und bisher angewendete Verfahren zur
Gewinnung von Vormageninhalt, eine
Maul-Pansen-Sonde zur Gewinnung
von repräsentativen Pansensaftproben
aus dem ventralen Pansensack, zur
Übertragung von Panseninhalt und zur
Eingabe flüssiger Arzneimittel vorge-
stellt (Geishauser 1990). Im zweiten
Teil wird ein weiterentwickeltes Modell
dieser Sonde, des Fülltrichters sowie ei-

ne nach den Anforderungen der tier-
ärztlichen Praxis geplante Saugpumpe
vorgestellt und die Prüfung der Maul-
Pansen-Sonde und der Saugpumpe an
gesunden Kühen beschrieben. Beson-
deres Intersse galt dabei der Frage, ob
damit jederzeit zu Behandlungszwek-
ken (Pansensaftübertragung) nutzbare
Volumina (2 1) Vormageninhalts zu ge-
winnen sind und wann der günstigste 
Zeitpunkt zur ihrer Entnahme ist.

Entwicklung und Prüfung
eines Geräts zur
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flüssiger Arzneimittel beim erwachsenen Rind

Th. Geishauser 2. Teil: 

Prüfung einer Maul-Pansen-Sonde

(weiterentwickeltes Modell) und ei-

ner Saugpumpe an gesunden Kühen.
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Tabelle 1: Unterschiede in der Ausführung der Sonden, die zur 
 Prüfung an Kühen mit Pansenfisteln („Vorgängermodell“) und zur 
Prüfung an gesunden Kühen in der Praxis (Aktuelles Modell)  
 verwendet wurden.

Tabelle 3: Zur Gewinnung von 2 l Pansensaft nötige Zeit (Mittelwert t, 
Maximalwert tMax, Minimalwert tMin) (Sek.) und dazu vorgenomme ne 
Lagekorrekturen (Mittelwert k, Maximalwert kMax, Minimalwert 
kMin) der Sonde während n Probenahmen in Abhängigkeit vom 
Fütterungs zeitpunkt (h: Stunden nach Abschluß der morgendlichen 
Fütterung, h = 0: vor der morgendlichen Fütterung).

h   0   1   2   3   4   5   6   7

n   5  15  15  14  14  15  15  13

t  69 144 111  97 101 129 136 158

tMax 105 210 165 165 180 180 210 255

tMin  30  90  60  60  60  90  60  90

k   0,8   2,6   1,6   1,2   1,2   1,7   2,0   3,0

kMax   1   4   4   3   2   4   4   5

kMin   0   0   0   0   0   0   0   1

Tabelle 2: Technische Daten 
der Sonde

Originalien

Material und Methode
Maul-Pansen-Sonde: Die im ersten Teil 
dieses Artikels beschriebene Sonde 
(Vorgängermodell der hier beschriebe-
nen aktuellen Sonde) wurde etwas ab-
geändert, um ihre Handhabung beim
Einschieben in die Maulhöhle und den
Panseninhalt zu erleichtern (Form des
Sondenkopfes), sie noch wirkungsvol-
ler zu gestalten (Masse des Sondenkop-
fes, Anzahl der Sondenkopföffnungen),
fertigungstechnische Mängel zu beseiti-
gen (Markierung, Verbindung: Zugfe-
derspirale – Sondenkopf) und um sie
an einen Wasserhahn anschließen zu
können (Schnellverschluß) (Tab. 1 und
2, Abb.1).

Saugpumpe: Zum Absaugen von Pan-
seninhalt dient eine Saugpumpe, die 
aus einem klarsichtigen Auffanggefäß 
und einer Pumpeinheit besteht. Sie 
können einfach zusammengesetzt und
zerlegt werden. Je nach Bedarf stehen
Auffangbehälter unterschiedlichen
Fassungsvermögens zur Verfügung.
Zur Aufnahme kleinerer Volumina
Pansensafts zu Untersuchungszwecken
ist das 1-l-fassende Gefäß, zur Aufnah-
me größerer Volumina Pansensafts zu
Behandlungszwecken das 3-l-fassende
Gefäß vorgesehen. Die Pumpeinheit 
besteht aus dem Deckel des Auffangge-
fäßes, der zum einen über ein Rück-
schlagventil mit der Vakuumpumpe 
(Hubkolbensaugpumpe) und zum an-
deren mit dem Anschluß für die Sonde 
(Schnellverschluß: Schlauchkupplung/ 
Gardena®) in Verbindung steht. Durch 
Betätigen der Pumpe entsteht Unter-
druck im Auffanggefäß (Abb. 2).

Fülltrichter: Als Fülltrichter, zur Ein-
gabe von Pansensaft oder flüssigen Arz-
neimitteln über die Sonde, dient ein 
einfacher Kunststofftrichter mit
Schnellverschluß (Schlauchkupplung/
Gardena®) (Abb. 1).

Versuchstiere: Die Untersuchungen
wurden an 106 gesunden Kühen der
Rasse Deutsches Fleckvieh vorgenom-
men. Zum Zeitpunkt der Untersuchung
(März/April 1989) erhielten die Tiere
jeweils zweimal täglich eine Futterra-
tion aus Mais- und/oder Grassilage,
Kraftfutter, Heu und/oder Stroh bei
freiem Zugang zu Wasser.

Versuchsanordnung
Jedem Versuchstier sollte vor oder 1 bis
7 Stunden nach der morgendlichen Füt-
terung 2 l Pansensaft entnommen wer-
den. Dazu wurde die Maul-Pansen-Son-
de jeweils auf eine Länge von 2,0 m ein-
geschoben und Pansensaft mittels 
Saugpumpe abgepumpt (Abb. 3). Pro-
tokolliert wurden die zur Entnahme 
von 2 l Vormageninhalt erforderliche

Form des Sondenkopfes
Masse des Sondenkopfes
Länge des Sondenkopfes
Anzahl der Sondenkopföffnungen
Bohrung zum Auseinanderschrauben
des Sondenkopfs
Markierung aus
Verbindung: Zugfederspirale-Sondenkopf
Schnellverschluß

Vorgängermodell

zylindrisch
1,2 kg
18,5 cm
264

–
Tesaband
gelötet
Schlauchkupplung
(Gardena®)

Aktuelles Modell

geschoßähnlich
1,1 kg
20 cm
312

+
Metall
geschraubt und geklebt
Schlauchstück
(Gardena®)

Gesamtlänge  2,85 m

Abstand der Markierung
von der Sondenspitze  2,0 m

Zugfederspirale
Material  V2A

Durchmesser  18 mm

Drahtstärke    3 mm

Sondenkopf

Material  Messing

Masse  1,1 kg

Länge  20 cm

Durchmesser  4 cm

Anzahl der
Sondenkopföffnungen  312

Durchmesser der
Sondenkopföffnungen  2 mm

Saugschlauch

Material  PVC

Innendurchmesser  8 mm

Schnellverschluß
Schlauchstück  Gardena®

Zeit und die dazu vorgenommenen La-
geänderungen der Sonde. Die Zeitmes-
sung erfolgte ab Pumpbeginn. Lageän-
derungen der Sonde wurden vorgenom-
men sobald trotz Pumpbewegung kein 
Panseninhalt mehr in das Auffanggefäß 
einströmte oder der Pumpengriff nach 
wiederholtem Ausfahren zum Anschlag 
zurückschnellte, wenn er losgelassen 
wurde. Dazu wurde die Sonde um 30 cm 
bis 1 m herausgezogen und erneut auf 
eine Länge von 2 m eingeschoben.

Ergebnisse
Bei allen 106 Sondierungen konnten 2 l 
Pansensaft gewonnen werden. Zur Ge-
winnung von 2 l Pansensaft in der Zeit 
zwischen den Fütterungen wurden zwi-
schen 1 und 4½, durchschnittlich etwa 
2¼ Minuten (128 Sekunden) benötigt. 
Dazu wurden zwischen 0 und 5, durch-
schnittlich 1,8 Lageänderungen der 
Sonde vorgenommen. Die Werte der 
zur Entnahme von 2 l Pansensaft erfor-
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Originalien

derlichen Zeit als auch die der Anzahl
der dazu vorgenommenen Lageände-
rungen der Sonde fallen nach Abschluß
der morgendlichen Fütterung bis etwa 3 
Stunden danach ab und steigen bis etwa 
zur 7. Stunde nach Abschluß der mor-
gendlichen Fütterung wieder auf ihre 

Ausgangswerte an. Am schnellsten 
konnten 2 l Pansensaft vor der mor-
gendlichen Fütterung (in durchschnitt-
lich 69 Sekunden) bzw. 3 Stunden nach 
Abschluß der morgendlichen Fütte-
rung (in durchschnittlich 97 Sekunden) 
abgesaugt werden (Tab. 3, Abb. 4, 5).

Besprechung
Maul-Pansen-Sonde und Saugpumpe 
haben sich in den vorliegenden Unter-
suchungen zur Entnahme therapeu-
tisch nutzbarer Volumina Vormagenin-
halts als zweckdienlich erwiesen.

Abb. 1: Maul-Pansen-Sonde und Fülltrichter (aktuelle Modelle). Abb. 2: Saugpumpe mit angeschlossenem 3 I fassenden Auffanggefäß
(zur Entnahme größerer Volumina Pansensafts für Behandlungszwecke), 
1 I fassendes Auffanggefäß (zur Entnahme von Pansensaftproben für 
Untersuchungszwecke ).

Abb. 3: Pansensaftgewinnung mittels Maul-Pansen-Sonde und Saugpum-
pe.

Abb. 4: Zur Entnahme von 2 I Pansensaft erforderliche Zeit t (Sekunden)
im Tagesverlauf.

Abb. 5: Anzahl n der zur Entnahme von 2 l Pansensaft vorgenommenen 
Lageänderungen der Sonde im Tagesverlauf.

Abb. 6: Eingabe von Pansensaft über Maul-Pansen-Sonde und Fülltrichter.



Originalien

Abb. 7: Reinigung der Maul-Pansen-Sonde nach
Anschluß an einen mit Gardena®-Hahnstück
versehenen Wasserhahn.

Abb. 8: Kunststoffkoffer mit Reagenzglashal-
tern zum Transport des Gerätes und zur Pan-
sensaftuntersuchung.

Wie bereits seit längerem bekannt (Stö-
ber & Tiefenbach 1958), ist auch nach 
den vorliegenden Untersuchungen der 
günstigste Zeitpunkt zur Gewinnung 
größerer Volumina Panseninhalts vor 
der morgendlichen Fütterung. Zwi-
schen den Fütterungen ist dazu die gün-
stigste Tageszeit etwa 3 Stunden nach
Abschluß der morgendlichen Fütte-
rung.
Die unterschiedliche Förderleistung 
(zur Entnahme eines bestimmten Volu-
mens Panseninhalts erforderliche 
Pumpzeit) zu verschiedenen Tageszei-
ten ist hier aus dem jeweils in der Um-
gebung des Sondenkopfes verfügbaren 
Volumen filterbarer Flüssigkeit zu er-
klären. Bekanntlich setzt unmittelbar 
nach der Futteraufnahme eine Phase 
intensiver bakterieller Verdauung ein, 
die zur Zunahme der Vormagenflüssig-
keit führt. Größere Pansensaftmengen 
lassen sich daher leichter gewinnen, 
wenn mehrere Stunden nach der letzten 
Futteraufnahme verstrichen sind 
(Dirksen & Seidel 1975). Mittels Lage-
änderungen der Sonde konnten Ab-
flußstörungen beim Abpumpen von 
Panseninhalt behoben werden. Vermut-
lich wurde dem Sondenkopf so Zu-
gang zu neuen Reservoirs filterbarer 
Flüssigkeit verschafft.
Wie im ersten Teil dieses Artikels be-
schrieben wurde, konnte nachgewiesen 
werden, daß mit der verwendeten Son-
de (Vorgängermodell) mit hinreichen-
der Sicherheit repräsentative Pansen-
saftproben aus dem ventralen Pansen-
sack zu entnehmen sind, wenn die Son-
de auf eine Länge von 2 m eingescho-
ben wird. Verstopfungen der Sonde be-
hindern dabei den Entnahmevorgang 
nicht. Außerdem eignet sie sich auch 
zum Abhebern von Pansensaft und bei 

angeschlossenem Fülltrichter auch zum 
Eingeben von in Wasser gelösten Arz-
neimitteln sowie von Pansensaft, der 
per Maul-Pansen-Sonde entnommen 
wurde. Diese Aussagen können auf die 
hier vorgestellte Maul-Pansen-Sonde 
übertragen werden, da sie sich von ih-
rem Vorgängermodell nicht wesentlich 
unterscheidet (Tab. 1).

Somit eignet sich das hier vorgestellte 
Gerät nicht nur zur Entnahme reprä-
sentativer Pansensaftproben für Unter-
suchungszwecke, sondern auch zur Ent-
nahme und Eingabe von Pansensaft zu 
Behandlungszwecken (Pansensaftüber-
tragung) (Abb. 6). Außerdem können 
über Fülltrichter und Sonde in Wasser 
gelöste Arzneimittel eingegeben wer-
den, z. B. im Anschluß an eine Pansen-
saftentnahme und -untersuchung, wo-
bei die Sonde während der Untersu-
chung in der Patientin verbleibt. Das 
Gerät ist von einer Einzelperson ohne 
weiteres anwendbar, wenn die Proban-
din von einem Helfer oder einer Helfe-
rin fixiert wird (Nasenbremse nach 
Harms an einem etwa 1,5 m langen 
Strick oder Kunststoffband). Es ist 
rasch zu reinigen, wobei die Reinigung
der Sonde nach Anschluß an einen mit
Gardena®-Hahnstück versehenen Was-
serhahn (Abb. 7) oder, wie Fülltrichter 
und Saugpumpe, unter fließendem 
Wasserstrahl erfolgt. Zum Transport
des Geräts steht ein haltbarer, rasch zu
reinigender Kunststoffkoffer zur Ver-
fügung, in dem auch für diagnostische 
Hilfsmittel (pH-Sticks, Reagenzgläser, 
Fläschchen mit Methylenblaulösung) 
Platz ist. Außerdem befinden sich im 
Koffer 2 Reagenzglashalter zur Durch-
führung der Methylenblauprobe (Abb.
8). Somit dient der Koffer nicht nur dem 
platzsparenden Transport des ge-

samten Instrumentariums zur Pansen-
saftentnahme und Pansensaftübertra-
gung sowie zur Eingabe in Wasser gelö-
ster Arzneimittel, sondern auch als 
„Stall-Labor“ zur Pansensaftuntersu-
chung. 
Vertreiber des Gerätes:
Fa. Heiland, Hamburg, Tel. (040)
66 98 71 00
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